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Liebe	Leserin,	lieber	Leser!

Haben	Sie	in	den	letzten	Monaten	die	Aktivitäten	ei-
ner	gewissen	Greta	Thunberg	mitverfolgt?	Unter	ande-
rem	 sprach	 die	 heute	 16-jährige	 schwedische	 Umwelt-	
aktivistin	 auf	 der	UN-Klimakonferenz	 2018	 in	Katovice	
und	 am	Weltwirtschaftsforum	 2019	 in	Davos.	 Ihre	 Bot-
schaft:	„Wir	können	die	Welt	nicht	retten,	indem	wir	uns	
an	 die	 Spielregeln	 halten.	 Die	 Regeln	müssen	 sich	 än-
dern,	alles	muss	sich	ändern,	und	zwar	heute.“	Aus	ihrem	
freitäglichen	„Schulstreik	für	das	Klima“	ist	mitt-lerweile	
eine	 ganze	 Jugendbewegung	 „Fridays	 for	 Future“	 ent-
standen	(siehe	auch	Good	News	in	dieser	Ausgabe).	Tau-
sende	 Jugendliche	 in	 unterschiedlichsten	 Staaten	 der	
Welt	 demonstrieren	 für	 ein	 „Handeln	 statt	nur	Reden“,	
denn	es	gibt	keinen	„PLANet	B“.	

Die	Kritik	ließ	nicht	lange	auf	sich	warten.	Am	harmlo-
sesten	 ist	 jene,	 dass	 diese	Kundgebungen	 in	der	Unter-
richtszeit	stattfänden.	Dem	hält	Thunberg	entgegen:	„Ich	
mache	 das,	 weil	 ihr	 Erwachsenen	 auf	 meine	 Zukunft	
scheißt.“	 Weniger	 harmlos	 dagegen	 sind	 regelrechte	
Hetzkampagnen.	 Darin	 wird	 Greta	 Thunberg	 als	 „psy-
chisch	 krank“,	 „verhaltensgestört“,	 „von	Untergangsfan-
tasien	geplagt“	und	als	 von	diversesten	Organisationen	
„instrumentalisiert“	 verunglimpft.	 Ihren	 Eltern	 wird		
Missbrauch	 vorgeworfen.	 Als	 Greta	 ein	 Foto	 von	 ihrer	
über	30	Stunden	dauernden	Zugfahrt	nach	Davos	postete,	
auf	dem	ein	in	Plastik	verpackter	Salat	zu	sehen	war,	hieß	
es	hämisch:	„Greta	will,	dass	wir	den	Klimawandel	stop-
pen,	aber	sie	isst	in	Plastik	verpackte	Lebensmittel.“	Dass	
so	viele	Teilnehmer	wie	noch	nie	mit	einem	Privatjet	zum	
Treffen	 in	 der	 Schweiz	 anreisten,	 war	 dagegen	 keinen	
Kommentar	wert.	

Das	 Untergraben	 der	 Glaubwürdigkeit	 und	 Vorbild-
wirkung	einer	Person,	indem	man	sie	als	krank	abstem-
pelt,	 als	unzurechnungsfähig,	 inkompetent	und	von	an-

Chefredakteur 
Hannes Weinelt

Schreiben Sie uns:
redaktion@abenteuer-philosophie.com

Liebe Lesende!
Wir verwenden Naturpapier für den Innenteil unseres Magazins. Das Papier kommt aus nachhaltiger Waldbewirtschaf-
tung in Österreich. Die Umwelt liegt auch uns am Herzen.
Ihr Redaktionsteam

„Genialität ist ein natürlicher Zustand des Menschen, 
den er sich zurückerobern muss.“ 

nach Novalis

deren	 gesteuert	 (die	 klassische	
Verschwörung),	 ist	eine	bewährte	
Methode,	 um	 sich	 nicht	 mit	 den	
Inhalten	 auseinandersetzen	 zu	
müssen.	Verkürzt	gesagt:	Da	Gre-
ta	nicht	ernst	zu	nehmen	ist,	sind	
auch	ihre	Forderungen	nicht	ernst	
zu	 nehmen.	 Das	 ist	 die	 in	 den	
westlichen	 demokratischen	 Ge-
sellschaften	bewährte	Form,	alles,	
was	seinen	Kopf	aus	der	Masse	er-
hebt	und	das	herrschende	System	
infrage	 stellt,	 um	 eben	 diesen	
Kopf	kürzer	zu	machen.	

Die	Diagnose,	dass	sich	die	heutige	Elite	in	einer	über-
holten	Welt-,	Wirtschafts-	und	Werteordnung	einzemen-
tiert	 hat,	 unfähig,	 notwendige	 Veränderungen	 einzulei-
ten,	 wurde	 vielfach	 gestellt.	 Es	 ist	 eine	 Elite	 ohne	
schöpferische	Geisteskraft,	 also	 ohne	Genialität.	 In	 der	
Geschichte	waren	es	 immer	diese	sogenannten	Genies,	
die	die	Welt	neu	gedacht	und	neue	Schritte	gewagt	ha-
ben.	Wo	aber	sind	diese	heute?	Liegt	es	also	an	uns	„Nor-
malbürgern“,	dies	zu	tun?	Für	Novalis	 ist	die	Genialität	
ein	 natürlicher	 Zustand	 des	Menschen,	 den	 er	 sich	 zu-
rückerobern	muss.	Vielleicht	macht	diese	Ausgabe	von	
Abenteuer	Philosophie	Mut	dazu.	Vor	allem	die	Jugend	
muss	 ihre	 Genialität,	 ihre	 schöpferische	 Kraft	 für	 eine	
neue	und	bessere	Zukunft	entdecken.	Demonstrieren	ist	
nur	–	aber	immerhin	–	ein	erster	Schritt	dazu,	meint

Ihr	Hannes	Weinelt
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PhiloSCIENCE

MARIjANA BOSNAR UND WALTER KREjCI

Kraft ist eine  
geistige Fähigkeit

Die Philosophie von Leonardo da Vinci

Dem Phänomen Leonardo da Vinci auf der Spur: 
Dafür reichen weder Genetik noch Psychologie, 
Geschichte oder Soziologie; möglicherweise 

aber die Philosophie. 
Ausgehend von Immanuel Kant hat sich an der Wende 

vom 18. zum 19. Jahrhundert ein starker philosophischer 
Geist in Deutschland etabliert. Ähnlich wie Leonardo in 
die Welt der sichtbaren Erscheinungen eindrang, so dran-
gen die deutschen Idealisten 300 Jahre später tief in die 
Welt des Geistes vor. Schelling postulierte z. B. die Identi-
tät, die Einheit von Natur und Geist, von Subjektivität und 
Objektivität. 

Folgen wir einmal diesem Gedanken, so ist die Natur-
philosophie bzw. Naturwissenschaft von Leonardo da Vin-
ci mehr als die bloße, intensive Betrachtung der äußeren 
Welt. Die Natur offenbart Leonardo Erstaunliches, vor al-
lem Geistiges. Betrachter und Betrachtetes verschmelzen 
miteinander. 

Geistige Prinzipien  
hinter der sichtbaren Natur

Beginnen wir mit einem fundamentalen Bauprinzip der 
Natur. Es heißt heute Selbstähnlichkeit und war Leonardo 
bereits wohlbekannt: 

„Jeder Teil eines Dings enthält etwas 
von der Natur des Ganzen.“

Leonardos pionierhafte Studien zur Anatomie sind le-
gendär. Seine Erfahrungen dabei lassen ihn folgenden Rat-
schlag geben: „Man wird die richtige Kenntnis von der Ge-
stalt irgendeines Körpers gewinnen, indem man ihn von 

verschiedenen Seiten betrachtet.“ Ersetzen wir in dieser 
Anweisung den menschlichen Körper generell durch ir-
gendein Objekt der Erkenntnis, so erhalten wir daraus die 
schönste aller Anleitungen zum wahren Philosophieren. 

Durch seine Anatomiestudien an Mensch und Tier ent-
deckte Leonardo des Weiteren das Prinzip der Notwendig-
keit: „Die Notwendigkeit ist die Meisterin und Beschützerin 
der Natur.“ Mit anderen Worten: Äußere Erscheinungen 
stehen immer mit einer inneren Finalität in Zusammen-
hang. Er schreibt: „Die Augen aller Lebewesen haben Pu-
pillen, die sich von selbst vergrößern oder verkleinern, je 
nach dem stärkeren oder schwächeren Licht der Sonne …“

Überraschend deutlich formuliert der Sohn eines No-
tars schließlich, was man andernorts als die Lehre von Kar-
ma kennt: 

„O wunderbare Notwendigkeit, du 
erzwingst mit höchster Vernunft, 
dass alle Wirkungen etwas von 
ihren Ursachen haben …“

Über das Wunder des Lebens
Durch die Studien zur Physiologie erkennt da Vinci ein 

universelles Prinzip: „Wo Leben ist, da ist Wärme.“
Und weiter: „Die Bewegung ist die Ursache allen Lebens.“ 

Dieses Prinzip kann man gewiss auch auf das Geistesleben 
anwenden: Sucht man Weisheit, muss man sich bewegen!

Nehmen wir noch folgendes Zitat hinzu: „Gute Men-
schen haben natürlicherweise den Wunsch nach Wissen.“ 
Was zunächst mit der Beobachtung physischer Lebensvor-
gänge begann, liefert uns plötzlich ein erstaunliches Re-
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Philosociety

TExT: jOACHIM KUNSTMANN, BILDER: jOSEF MACHyNKA

Groß und mächtig – 
Schicksalsträchtig

Wie Mythen unsere Welt gestalten

Mythen, Legenden, Märchen und Sagen gehören 
einer vergangenen Zeit an. Sie sind überholte 
Formen der Welterklärung, die längst durch 

naturwissenschaftliches Wissen abgelöst worden sind. 
Könnte man meinen. 

Es wäre aber eine unzutreffende, ja sogar naive Annah-
me. Der Mythos bestimmt unser Denken und unsere Welt-
sicht, nach wie vor. Der Mythos steht einer kritischen Ver-
nunft nicht gegenüber, er hat eine eigene Form der 
Rationalität, darum gebietet die Vernunft, sich mit ihm 
auseinanderzusetzen. 

Angenommen, ein Theologe präsentiert einem Quan-
tenphysiker den Begriff „Gnade“. Damit ist ein im religiö-
sen Umfeld zentraler Gedanke benannt: Jede Religion 
umschreibt, in welcher Deutung auch immer, das grundle-
gende Erstaunen über die Existenz des Lebens und der 
Welt, die in wenigen kostbaren Momenten zum Bewusst-
sein kommt. Leben ist keine Selbstverständlichkeit, son-
dern eben „Gnade“, Geschenk, etwas Erstaunliches. Der 
Physiker, ausgehend von seinem eigenen Denkkontext, 
dürfte dazu sagen: 

„Gnade? Kenne ich nicht.  
Dafür gibt es keine physikalische 
Umschreibung.“ 

Nun sind zwei Folgerungen denkbar: Entweder sagt 
der Physiker: „Das gibt es nicht. Es ist in meinen Katego-
rien nicht beschreibbar, daher nicht existent.“ Oder er 
sagt: „An dieser Stelle muss ich einräumen, dass die Phy-
sik nur eine bestimmte Dimension der Wirklichkeit er-
fasst. Andere Dimensionen müssen deren Bild bereichern 
und ergänzen.“

So könnte man grob den Grundgedanken von Ernst 
Cassirers Philosophie der symbolischen Formen um-
schreiben. Die geht davon aus, dass Mathematik, Physik, 
Musik, Religion, Wissenschaft, Kunst, Sprache … und eben 
auch der Mythos Formen der Weltbeschreibung sind, die 
ihre individuelle Gesetzmäßigkeit, Sichtweise, Logik und 
eben auch Berechtigung haben. Sie sind nicht untereinan-
der ersetzbar.

Die Philosophie des 20. Jahrhunderts hat dem Mythos 
eine immense Aufmerksamkeit gewidmet. Seit Heidegger, 
Cassirer, Benjamin und Wittgenstein ist es zu einer Art 
philosophischer Grundüberzeugung geworden, dass es 
keine objektive Beschreibung der Wirklichkeit gibt. Vor 
allem in der Sprache zeigt sich, dass wir in vorgegebene 
Deutungszusammenhänge und „Sprachspiele“ verwickelt 
sind, die erklärungskräftig und voraussetzungsgebunden 
zugleich sind. Dasselbe gilt für den Mythos. 

Auch die Moderne hat ihre  
tiefsinnigen Mythen, die die  
Weltsicht der Menschen ebenso 
bedingen wie erschließen. 

Leszek Kolakowski hat in seinem Buch „Die Gegenwär-
tigkeit des Mythos“ daher von dessen „Leistungsfähig-
keit“ gesprochen. Autoren wie Karl Kerényi oder Walter F. 
Otto haben die bleibende, weil psychisch tief verankerte 
Bedeutung der antiken Mythen untersucht, und Roland 
Barthes hat ein kleines, aber bedeutsames Buch über „Die 
Mythen des Alltags“ verfasst. 

Man darf den Mythos daher nicht auf seine ursprüngli-
che Struktur der Göttererzählung einschränken, die die 
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ANDREAS STOCK

7 Schlüssel  
zum erfolg
Denken-Lernen wie Leonardo da Vinci

Seiner Zeit um Jahrhunderte voraus, skizzierte Le-
onardo da Vinci Hubschrauber, Flugmaschine, 
Fallschirm, Fahrrad, U-Boot und Taucherausrüs-

tung. Er konstruierte Bewässerungsanlagen, Pumpen 
und Kriegsmaschinen (obwohl ihm der Krieg zuwider 
war) und schuf beeindruckende Gemälde wie die Mona 
Lisa oder das Letzte Abendmahl. Was war das Geheim-
nis seines Erfolges? 

Leonardo war das uneheliches Kind eines Notars und 
einer Bauerntochter. Er ging als Maler und Bildhauer in die 
Lehre. Doch schon bald übertraf der Schüler seinen Meis-
ter del Verrocchio und kam in Kontakt mit dem größten 
Kunstmäzen der damaligen Zeit: Lorenzo de Medici, wel-
cher dem jungen Leonardo Zugang zum erlauchten Kreise 
der Renaissancephilosophen, Mathematiker und Künstler 
der damaligen Zeit ermöglichte. Doch Leonardo führte ein 
unstetes Leben im Dienste vieler Mäzene und Auftragge-
ber, die vielfach untereinander verfeindet waren. Geld und 
materieller Besitz waren ihm nicht wichtig, lediglich die 
Möglichkeit, tiefer zu forschen und immer größere Kunst-
fertigkeiten umzusetzen. 

1. schlüssel:  
Curiosità = stets neugierig sein 

Was wäre ein Forscher ohne Neugierde? Und Leonardo 
war ein Forschergeist durch und durch: „Ich durchstreifte 
die Landschaft auf der Suche nach Antworten auf Phäno-
mene, die ich nicht verstand. Warum es auf Berggipfeln Mu-
scheln gibt oder Abdrücke von Korallen, Pflanzen und See-
gras, die man gewöhnlich nur im Meer findet. Warum der 
Donner länger währt als das, was ihn verursacht, und wa-
rum der Blitz im Augenblick seines Entstehens sichtbar ist, 
während der Donner Zeit braucht, um bis zu unserem Ohr 
zu reisen …“

Er hinterfragte vieles und trug seine Ideen in ein Notiz-
buch ein, welches er stets bei sich hatte. 7000 Seiten sind 

erhalten, wobei wohl weite-
re Tausende Seiten verlo-
ren gegangen sind. Diese 
Notizbücher sind ein 
kreatives Sammelsuri-
um von Ideen, Ge-
schichten, Beobach-
tungen, Skizzen, 
philosophischen Ge-
danken und Zitaten. 
Welche Fragen ha-
ben Sie? Ist der For-
scher in Ihnen, das 
fragende und 
staunende Kind 
noch lebendig?
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Lebenskunst
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LEONARDO DA VINCI 

Wenn du  
gesund sein willst ...

Iss niemals ohne Lust, nur leichte Kost und Speise,
Und kaue gut. Was du auch isst, es sei auf eigne Weise,

Recht einfach zubereitet, aber gut gebraten;
Denn wer Arzneien nimmt, ist meistens schlecht beraten.

Vermeide dumpfe Luft und hüte dich vor jeglicher Erregung.
Stehst du vom Tische auf, so mache dir Bewegung.

Zur Mittagsstund sollst du dem Schlafe stets entsagen.
Der Wein, der sei verdünnt; auch trinke nur zum Essen
Des öftern einen Schluck, doch nie auf leeren Magen.

Die Notdurft darfst du nicht verhalten noch vergessen.
Wenn du spazieren gehst, so sei dein Schritt gemessen.

Leg dich nicht auf den Bauch, wähl nicht tiefe Lagen
Des Nachts, und hüll dich gut in deine Decke.

Erhole deinen Geist, versuch ihm Heiterkeit zu geben.
Vermeide Völlerei und übe Mäßigkeit im Leben.

GESUNDSeIn
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